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Die Anter tützung der ihmi chen Brüder
Schle ten durch die Schweizer

Kaum wehte der preußi che (CV Über Schle ien au8 da8 Land
mehr enn hundertjähriger Religionsverfolgung aufatmen konnte

und nicht  einen Bürgern freie Religionsübung gewährte,  ondern ——— —.—
— —— — — —
—— ——— — —

— — —
—  rresrneee

auch den 1 Quben. willen Bedrängten IN den Nachbar
ländern Ufluchts tätte bot Schon während des er ten  chle i chen
drieges hatten  ich flüchtige böhmi che Brüder M Mün terberg chen
niedergela  en und Hu  in gegründet ihnen folgten bald weitere
Exulanten die ich mM der Go chütz! und M Friedrichsgrätz

Von die en Böhmen, die n der Go hützer Herr chaft  ich anfiedelten
und Groß Friedrichstabor gründeten,  chrei Li  a, den 2. Dezember 1743,
der ehr Senior der Unität Chri tia itkovius O  ind auch vor

erulger Zeit böhmi che Emigranten nach Schle ien kommen und dem
Grafen Reichenbach, welcher lutheri ch i t aber reformierte Gemahlin hat,
die de  S Ur. von arola ochter i t, aufgenommen worden Al
ihnen aber lutheri che böhmi chen rediger zugewie en un  ie ge ehen,
daß eL die Communion mit Oblaten bei Lichtern admini trire, en  ie ihn
durchaus 0 haben wollen,  ondern bezeuget,  ie müßten Prediger
haben, der ihnen nach rer böhmi chen Kirchenordnung mit Brotbrechen e
ienete. Die Gräfin chickte nämlich drei von die en öhmen 5 uns ——*  mit
1  E, daß wir ihre Religion Uunter uchen möchten. Denn wenn  ie  ich eder
zur lütheri chen noch zur reformierten Kirche bekenneten,  ondern aparte
Secte wären,  o  ie der Graf nicht Schutz nehmen Sie hörten hier
den Con enior Ca  ius olni ch redigen und bezeugeten, daß  ie ihn
ziemlich wol ver tanden Wir aben weitläufig mi ihnen conferirt und ge
 ehen, daß  ie irkliche Nachkommen der alten böhmi chen Brüder, wie i
denn auch die Kirchenordnung, welche Comenius lateini ch herausgegeben, M

böhmi cher Sprache bei  ich hatten E  8  8 hat Eln gewi  er reformirter böhmi cher
rediger aus Ingarn, namens Vale ius, welcher wol bekannt I t,  inte
nalen er mi miiu M Leiden  tudiret hat, pflegen 3 ihnen an die Grenzen

kommen Uund ihnen mit der Communion ins geheim 3 dienen V ——  25° 6
aber vor Zeit entdecket worden, i t der Prediger gefangen ge etze und
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bei Oppeln an iedelten. Groß bvar die leibliche Not der Emigranten,
die, ihren Quben 3u retten, Hab und Gut, Vaterland Uun Heimat
billig dran gegeben hatten, groß auch nach dem jahrhundertelangen
gewalttätigen ruck die gei tliche Not In onderheit fehlte V den
Exulanten Qan Bibeln, Ge angbüchern un. Erbauungs chriften. Da
Uchte der Pfarrer der böhmi chen Brüder In U  ine die Schweizer
irchen, die IN bekannter werktätiger Ie ihrer bedrängten refor 
mierten Brüder im fernen Polen und ithauen  ich annahmen, der
Unität M Großpolen eine jährliche Unter tützung zahlten,
aber auch der Not ihrer Glaubensgeno  en N Penn ylvanien nicht ver

gaten, für die Exulanten intere  ieren, Er rei te nach der chweiz.
Seine Bemühungen mü  en au nicht erfolglos gewe en  ein, denn
Unter dem Mai chreibt der bekannte Hofprediger Augu t Friedrich
Sack Aus Berlin dem üricher Anti t Fonrad Wirz „Da ich QINn der
Aufnahme der reformirten Böhmen In Schle ien be onderen ntheil
nehme, ˙  tatte hiermit vor die große lebe, die (Ew Hochw und
übrigen Herren Brüder ihrem abge chickten Prediger Blanicki erwie en,—8—8  8—TU)bp————9 ———— K————————W—

3 — —
— ———— —— —
———————————
———• — ——2 ———.—

nich nders als unter der Condition wieder losgela  en worden, daß eidlich
ver prechen mü  e, die en Böhmen nicht mehr 3 tenen Darauf haben Nul
die e in der Religion ehr eifrigen Leute das Ihrige verla  en un  ind nach
Schle ien gekommen. Al  S  8  ie von uns vernahmen, daß wir un ere Refor
mation, Ordination und Kirchenordnung von den Böhmen empfangen, daß
die böhmi chen Exulanten ehemals in Li aufgenommen worden, daß ihr
alter Comenius allhier böhmi cher Prediger und Rektor des Gymna ii gewe en,
daß tr noch un er freie Religionsexereitium hätten, Qren  ie Üüber die Maßen
erfreuet, wün chten auch, daß  ie der Unität einen olni che rediger
erlangen könnten und ver icherten, daß, wenn der Graf ihnen  o zu tehen
und ver chaffen wollte, Hald noch etliche hunder Familien aus öhmen ihnen
nachkommen würden. Sie baten auch zugleich, daß der Ca  ius ehe tens

ihnen kommen und das heilige Abendmahl verreichen wollte Keinen
lutheri chen Prediger aber E.  önnten  18  ie  ich aufdringen a  en,  ie auch
his mMn da Ende der Welt fortwandern  ollten. Nachdem ich die es alle  8
an die Gräfin über chrieben e, bekam ich darauf von ihr elne Antwort,
darinnen  ie verlangte, daß der Ca  ius  ich re olviren möchte, dahin 3u
kommen, und würden die Böhmen  elber eine Uhre nach ihm  chicken An tatt
e  en aber ließ  ie gleich darauf durch ihren Secretär n mich  chreiben, eS
wäre alle verändert, ndem die Leute nicht im tande wären, einen Prediger
vor ich 3u unterhalten, wie eS die Herr chaft ihnen zugemutet, und al o ich
ent chlo  en, hren Fuß veiter 3 etzen E  5  ollen aber doch einige aus ihnen
willens gewe en  ein, ich dem lütheri chen Prediger 3u bequemen. Ieh be
klage S  ehr, daß die e armen Exulanten ihren Zweck nicht erreichet, weil
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mernen verbindlich ten ank!) ab und werde die e Mildtätigkeit 9Ee 
hörigen bei Gelegenheit ferner rühmen nicht verge  en

& Weiteren der Pfarrer N der böhmi chen Bethlehems 
der 1747 den Berliner1 Berlin IJ  ohann Gottlieb Elsner

böhmi chen Brüdern auf ihre in tändigen Bitten von den CEN der
polni chen Unitat Chri tian Sitkovius und Alexander Ca  ius gUum
Pfarrer ge andt war die Schweizer für die Brüder Erwarmen
Berlin den 28 I 1751 richtete folgendes Schreiben AN den
üricher Anti t Wirz, dem zugleich  ein Büchlein? Über den Auf
bau  einer Berliner Gemeinde zu andte

„Da Ewj och be ondere Huld und Güte o wWo 7+I.
ékannt i t nehme m Miui hiermit zuver ichtlicher die Freiheit
Ew Och IN merner lieben Gemeinde Angelegenheiten
dero väterliche und Erquickung 3u bitten ES Lei bei merner
Gemeinde und auch den  chle i chen reformirten böhmi chen Emigranten
Eln gar großer angel der erforderlichen Bibeln Ge angbücher und
anderer 3zur rbauung nützlicher CTte Enn, ˙o daß ich meines
Amtes eéeue Auflage erwähnter Bücher bei Zeiten bekümmert
 ein muß.

ETL-Da Wwir Nun aber von uns keineswegs im tande in
wähnten ruck III Namen des ohne auswaärtige Hülfe  eb
reicher Herzen vorzunehmen E  ehe mich 4us IEe denen 11 Qn 
vertrauten Seelen begüterte fromme und mitleidige Verehrer
e u C(CL Ergebenheit Aum und Erbarmung anzuflehen.
Demnach nun bitte Ew ganz ergeben t vor mich und

Emigrantengemeine die hohe Liebe und Gewogenheit 3u haben
Un. un Herzen zuzuwenden, dle  ich nach dero Bei piel 4us der
Wohlthätigkeit und Erquickung AGTmer Seelen Eenne Freude machen, da 
mit wir Lei Gottes und un erer Seelen wahrem Heil un eres
berührten chri tlichen Endzweckes gewährt berden

 on t terdur die reformirte eligion  ich in e ien etwas mehr aus
gebreitet hätte, aber werden den Böhmen eri che Prediger obtrudirt,
vie auch n Berlin nii ihnen ge chehen Von den Salzburgern Nre ehbe
die es anzumerken, daß  ie eher 3 den Reformirten als Lutheri chen gehöreten
weil  ie anfänglich da Evangelium II den U  iten bekommen 7„

. Vergl auch die Beilage
20 erg Die Fuß tapfen der anbetungswürdigen Vor ehung des Höch ten

Berlin. Berlin 1751
In der Führung der reformierten böhmi chen Emigranten zu
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Der ehrwürdige aber II dem Herrn all ent chlafene Greis
und Profe  or 3u Utrecht van Alphen hat denen ungari chen Refor—
mierten men ähnlichen Liebesdien t ndem CETL C8 Urch  eine
gütige Vermittlung bei begüterten und chri tlichen Herzen in de 
bracht daß  ie nicht vor den ru Enmer éuen und recht  auberen
Bibel orge  ondern auch  o viel en ange chafft haben
daß die n ihre Ordnung ge etzte ingari che Iu all be tändig vie
die halli che Deut che kann  tehen Elben und nach Bedürfnis und
Belieben abgedrucket verden Daher denn auch des elben Gedächtnis
bei den  ämtlichen ungari chen reformirten Gemeinen MN be tändigem
egen Olerbe: 10 wol  o ange IM egen elben und blühen wird
als reformirte Gemeine Ungarn und ungari che bel IN

chri tlichen Händen  ein wird 5 gleicher und vol noch größerer
Verlegenheit auch un ere böhmi chen Exulanten hier und M

Schle ien ernes QT einreißenden Mangels oberwähnter Bücher
und gei tlicher Hülfsmittel, und Qher nehmen Dir näch t ott un ere
Zuflucht 3u un eren frommen Glaubensgeno  en.

ner Appell An die eizer verhallte nicht vergebens.
Bald liefen aus Zürich, aber au aus Bern be onders der Dekan
Zehender für die Brüder IN Schle ien die Herzen gewann bei dem
Pfarrer Gronau M Berlin der auch riedri Wilhelm Jablonski)
ich mi Elsner 3ur Unter tützung der Böhmen verbunden hatte und
der der echner des Liebeswerkes var  o viel eiträge Eenn daß
Elsner Mn den Druck des böhmi chen Neuen Te tamentes und des
P alters gehen 1753 auch bereits die Ausgabe des böhmi chen Ge ang 
buches? be orgen und die Exemplare 3zur freien Verteilung AIn die
Brüder nach e ien chicken konnte Mit ihnen die durch den
Pfarrer Blanicki IN Hu  inetz chon ihrer eits ich Typen zum Drucke

ader erforderlichen Erbauungsbücher be chafft hatten traf EL

Fr Wé Jablonski Qr Pfarrer an der Berliner Dreifaltigkeitskirche
Nach dem Tode  eines Vaters wurde von der Unität Polen, der eS viel
daran lag, n Berlin einen Vertreter 3u haben, durch ihn auch hoffte, das in
folge der eigenmächtigen Verfügung  eines aters bedrohte Unitätskapital noch

retten, Senior gewählt und m November 742 3 Li  a ordiniert
Berlin, den 5 17  5.  R  3  chreibt Elsner dem Züricher Anti t

Wirz hat mich die es Ge angbuch zwar Üüberaus  11 viel Mühe und Arbeit
geko tet, da ich vollend  8 die Wintermonate lemne gen ehr an trengen
mü  en, wöchentlich drei Bogen 8 expediren und jeden Bogen viermal
3u revidiren bei meir on   auren Amtsarbeit“
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EL Sommer 1753 drei Dnate bei ihnen eilte,) folgendes MI
ommen:

1) daß die Uchdruckerei IN Berlin leiben  olle, Cbl agu
nötige dort Am Be ten zur Hand  ei,

2) daß alle Liebesgaben, die 3Um ruck be timmt  ind, nach
Berlin verwie en werden  ollen,

3) daß alle anderen Ge chenke, die fürs eibliche gereicht werden,
nach e ien kommen  ollen, bis die ortigen Brüder QAaus
ihren Schulden gekommen  ind Alsdann aber  ollen alle
Liebesgaben nach Proportion, al o unter Berück ichtigung der
Berliner böhmi chen Gemeinde geteilt werden.

u  EeL den oben erwähnten Büchern ließ [Sner 1754 eine mir
nich näher Ckannte „Praxis pietatis“ In böhmi cher Sprache für
die Brüder rucken Als Zeichen  ernes Dankes  chickte ihr
QAm 14 Mai en remplar den üricher Konbent, dem ELr In
Berlin bei  einer Rückkehr Aus e ien eine weitere namhafte Unter—
tützung für den böhmi chen  2 Bücherdruck vorgefunden hatte Ein
reiben vom 12 Dezember 1754 an den üricher Anti t Wirz,
das uns einen Einblick gewährt In die inneren Verhältni  e der Hu  i
netzer Gemeinde und das ich deshalb ganz mitteile, be chließt den
Briefwech el ner mit den Schweizern 3u Gun ten der Brüder I
e ien.

„Wie ich mich gdr  ehr freue, daß eln Convent un er
üchlein „Praxis pietatis“ eneigt aufgenommen hat, E nehme mir
hiemit die reiheit, w Hochw die hiebeige chlo  enen reformirt 
ge innten böhmi chen Brüder, die Enn gelehrter Freund ohnläng t ans
Licht 3U  tellen vor gut efunden hat, ergeben t über enden und
bitte gehor am t, das andere beiliegende Stück Ohn  E dem
Decanus Zehender nach Bern bei Gelegenheit 3u übermachen. Ew
Hochw werden QAus bemeldtem Büchlein att am er ehen können, daß
der Blaniski zwar noch lebe, aber all außer Aller Connexion mit

Der Li  aer Senior Alexander Ca  ius chreibt von die er ei e
Elsners und  einen Verhandlungen mi den Brüdern in Schle ien EL dem

September 1753 EUlsnerus ERXCUr SU IN Silesiam proxime elapsiscanicularibus facto antiquum odium I. inveteratas simultates, quibus
COetus cOoetu Hussinecensi maleferiatorum hominum Vitio
dissidebat, benedicente deo penitus sustulit t Oppressit, gu peractoSalutatis In reditu hie Lesnae amicis 48 d S8
Berolinum remeavit.“

periore hebdomadé
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den böhmi chen Kirchen achen Er hat ereits aMu die drei Jahre
mit  einer Hu  inetzer Gemeinde Verdruß gehabt. Sie hat ver chiedenes
gegen ihn un ET gegen  ie einzuwenden gehabt Der ver torbene
Mini ter Mn Schle ien, Graf von Münchow, wollte ihn nicht dimit—
tiren, weil EL  ich auf die noch übrige Schuld der Hu  inetzer Colonie
mit unter chrieben hatte. Der jetzige Mini ter aber In e ien,
Herr von Ma  ow, bvar gzur Losla  ung des Blaniski geneigter,
weil CY vol  ahe, daß die Gemeine nicht beruhiget werden würde,  o
ange Blaniski N der elben  tehen würde, und weil AntsSti
 e gerne losgewe en wäre, auch ver chiedene kränkliche Ufälle teils
vor chützte, C wirklich hatte; wie Er nir  olches die en verflo  enen
Sommer allhier mündlich erzählet hat Demnach mun machte
der Herr Ma  ow N daß aniski  einer Obligation
wegen der Hu  inetzer Schulden losge prochen wurde und that bei
Sr Ql eine Für prache vor ihn, daß ihm bei  ich ereignender Ge —
legenheit eine conbenable Po tmei ter telle in &  chle ien dürfte conferirt
werden, auch daß ?e olange noch  ein Gehalt iehen dürfte, bis E

ver orget worden. Welches auch S Majt allergnädig t anordirt haben
 ollen, wie mir aniski  elb t erzähle

Dem 3 olge nun i t I bereits  eit dem Julius von

 einem Predigerdien t 108 und wartet alle Tage auf  eine be timmte
Po tmei ter telle. Herr Figulus aber er ie inde  en den Dien t 3
Hu  ine und wie eS  ich anläßt, möchte ETL auch wohl gar da Clben
als pastor ordinarius, weil die da ige Gemeine Aum ihn gebeten
und eil den September ein rediger aus Ungarn namens
Schlietina nach rãtz gekommen, der ich ihnen allda dienen QM 
erboten hat D  CTL Herr gebe, daß die Armen  chle i chen Gemeinen
och endlich einmal aus llem ihrem leiblichen FKummer herauskommen
un auch im Gei tlichen recht b° ver orget werden. Wir helfen
die en Brüdern von hier aus, ° viel uns möglich  t, mit
llerlei guten erbaulichen Büchern. Der liebreiche Heiland  ie

An ihren Seelen ge egne  ein. Der liebe Figulus!) catechi irt
5 U  ine nach meinem treuen Rat (weil CELY ehedem im Lißni chen
Gymna io noch mein iscipe gewe en,? E rag mich noch bisweilen

Figulus, eine bekannte Familie in der öhmi ch  polni chen Unität, der
auch ablonski ent tammte.

9 Da von Sanden, Zur Ge chichte der Li  aer Schule, Li  a 190  , von
enner Lehrtätigkeit Elsners nichts berichtet,  o bemerke ich, daß Elsner, als
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Rat) rech fleißig und  cha dadurch vielen Nutzen, weil eben
die es vorhin ehr gefehlet hat, ° daß ich mich verwichenes ahr, als
ich da war, arüber ehr gewundert habe, 10 auch die Jungge ellen
a e  ich  elber recht ge chämet, daß  ie Aus angel der Information
E unwi  en geblieben und mich gebeten, ihnen anzuzeigen, DPie
 ie 68 an tellen  ollten,  ie wollten gerne Tag und Nacht lernen.

Die lithaui chen Herren Kollekteur  ind verwichenen September
all wieder gottlob ge und 3u Hau e angelanget!). Sie haben n Holland
die  chön ten Vertrö tungen bekommen, mn Engelland  ind  ie aber gar
nicht gewe en, weil C8 ihnen IN Holland den engli chen Predigern
a e dL widerraten worden und  ie nicht er t vergebliche nko ten
machen wollten

Übrigens habe die Ehre, mich und un ere  ämtlichen liehen
Brüdergemeinen neb t ihren noch ob chwebenden nliegen W Hochw
un empfehlen, der ich mit dem  chuldig ten Re pekt bin

Berlin, den 12 Dez 1754
och gehor am ter

Diener
Ib Eb. Elsner

Beilage
Bittge uch der böhmi chen Brüdergemeinde 3u Friedrichs Tabor

an den Züricher Anti t Wirz
Ob zwar die be onderen m tände un erer Gemeine In Abor

Ew Och und a iegen hochzuehrenden Herren und n Chri to g9e 
liehten Glaubensvatern ereits (kannt  ind, als da un der königl
Hofprediger INn Breslau Loos eri  22 hat, daß ver chiedentlich
Cu Ende 1742 on der Univer ität Leiden zurückkehrte, al  O Nachfolger des
Georg Düt chke, der das Pfarramt in Laßwitz übernahm, Adjunkt am
Gymna ium wurde Unter dem September 1743 chreibt von ihm der
Senior Sitkowius: W ~  1 en an ihm eln feines ge chickte  8 Subjektum,der hei der e igen Kirchen Uund Schularbeit  ehr fleißige und ien te
erufen
thut“ Doch chon Herb t 174  0  R wurde Elsner als Pfarrer nach Heyersdorf

Die li   chen Reformirten hatten m Herb t des  ũ  ahres 1753 den
Wilnaer Pfarrer ohann Bitner und den Rektor des Gymna iums 5ejdan Alexander Monkiewiez
Schweiz Uund Holland ge chickt.

zur Ein ammlung einer nach der
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=“,——ce un er nliegen Ew ochw vorgetragen und auch Ent
 chließung 0  U un erem Be ten erhalten  o nehmen dennoch durch
gegenwartiges die Tethen un er nliegen  e  en Ew Hochw 3u er
öffnen

Wir Aben zwar mit Freude un herzlicher Dank agung ver 
en, eld reichen egen die da igen mildtätigen Gemeinden und
geliebten Glaubensgeno  en IN den ochlöbl Eidgeno  en chaften vor
un ere leiblichen und gei  lchen Mitbrüder IN Hu  inez bei Strehlen
zu ammen gebracht un r Aben ihnen en elben als das Elngige
Mittel ihres völligen Etabli  ements aufrichtig egonnt Jedennoch da

Urch den Bruder Anlckt Ernommen daß durch IN der
Schweiz Tu  E Nachricht bo die angelegten böhmi chen Ge 
meinden IM e ten noch ferner die da iege chri tliche Ie e orget
 ei, nen abermaligen Über den vorbereits über endeten reichen Segen
3U ihrem Be ten einzu ammeln,  o en wir Och und da ige
hochzuehrende Herren er uchen bollen der Herr die es Ver —
nehmen der wolthätigen Liebe Nun nach und nach erfüllen wird auch
uns ernigen Anteil nach un erer Anzahl und Bedürftigkeit 3u ließen
3u a  en

Es L  ehe jetzund un ere Gemeinde M b QAus  2 Familien
welche etwa 400 Seelen ausmachen und die Gemeinde de Herrn
Blanicki ehe Aus 175 Familien Der önig hat uns zwar Eun
U Land frei 3 holzen, 17½ Rth Pro Familie 3ZUum Anbau 9
chenkt und hat uns Se  — Maj mnen rediger den wir aAus der
Unität berufen namens Boguslaus Kaluski accordiret auch
ihm auf Trinitati die es 0.3  ahres Enn Salarium ausge etzet und uns
bermal freies Holz 3u Clner Kirchen un. Schulgebäuden MmM.

wei en la  en Es hat auch der Hofprediger Loos 50 Rth QAus
Collektengeldern Kirchenbau einge an und &, noch eben 
 oviel von mildtätigen Gemütern In und außerhalb des Landes vor

ù erhalten
Doch i t die es noch 0 V. Gebäude,  o chlecht

Wir 68 auch anfangen, aufzuführen da  u 3u un erm Bau exeits
400 Rth auf die Gemeinde gelehnt. Fünfzehn Familien Aben  ich
Och nich anbauen können, und Een jeder unter Uun. hat ich Un.  eine
Familie 0 ernähren,  elb t dasjenige nötig, was wir verdienen.

Wir haben al o Uunter Gottes gnädiger Hand 3u Ewj Hochw
un ere elnzige noch übrige  etzt daß venn le elbe die an
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geführten Um tände IN geneigte Erwähnung iehen erde, auch gegen
un dero Eingeweide der e.  ich bewegen berden

Ott aber der Vater Uten, der mehr n ins gethan,
als ir gewußt und gehofft, de  en HBnade Uunter I  hnen reichlich  t,
daß e Qn CN Dingen volles Genüge haben und reich in 3u
allerlei guten erken, der erfülle auch  ein brt An ——  hnen Sie
Aben ausge treut und gegeben den Armen, ihre Gerechtigkeit 3leibt Mn
wigkeit. Dtt aber  ei Qn für  eine unaus prechliche Gabe durch
Je um Chri tum. Amen.

Gegeben 3u Friedrichstabor bei Wartenberg IN der Gemeinde
un. durch un ern Lehrer und Älte ten unterzeichnet.

Friedrichstabor, den März 1750

Boguslaus Qlu Wit Hagrh Jan Urmeß. Pawel Gerlyniek.
Ttin Kopiniek.

Santomi chel. Lie Dr Wot chhe.


